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Zusammenfassung

Die fortschreitende Urbanisierung führt häu-
fig zum Verlust von natürlichen Quartieren und 
gefährdet den Bestand einiger Fledermausar-
ten. Die Faktoren, welche die Dynamik der 
Nutzung natürlicher und künstlicher Quartie-
re beeinflussen, sind jedoch bisher wenig ver-
standen. Ein häufig diskutierter Faktor ist die 
Variation der innentemperatur. ziel der Studie 
war es zu ermitteln, inwieweit die Nutzung 
zwischen verschiedenen Fledermauskästen va-
riiert und welche thermischen Eigenschaften 
verschiedene Fledermauskästen, auch im Ver-
gleich zu Baumhöhlen, aufweisen. Die Studie 
wurde im königsheider Forst, einem städti-
schen Wald in Berlin, durchgeführt. Die Nut-
zung von 133 Fledermauskästen wurde durch 
vier kastenkontrollen ermittelt. Die innen-
temperaturen von drei verschiedenen kasten-
typen und Baumhöhlen wurden mit Hilfe von 
Temperatur-Loggern untersucht. Ein zeitlicher 
Vergleich der kastennutzung zeigte, dass der 
Besatz im Verlauf der Studie von Juni zu Juli 
tendenziell zunahm. Es stellte sich heraus, dass 
sich künstliche Quartiere in ihrer Nutzung und 
ihren thermischen Eigenschaften nur gering 
voneinander unterscheiden und Baumhöhlen 
vor allem Temperaturminima besser puffern 
als Fledermauskästen. Unsere Ergebnisse legen 
nahe, dass es für den Schutz von baumbewoh-
nenden Fledermäusen in städtischen Gebieten 
notwendig ist natürliche Quartiere zu erhalten 
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Urbanization and human influence lead to loss 
of natural habitats and endangers the existence 
of several bat species. Yet, compensatory mea-
sures try to substitute the losses of natural roosts 
such as tree holes by supplying bat boxes as ar-
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of tree-dwelling taxa in urban areas to maintain 
natural roosts and to improve artificial roosts, 
which better resemble conditions of natural ones. 
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sowie künstliche Quartiere zu verbessern, da-
mit ihre Eigenschaften denen von natürlichen 
besser entsprechen.
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1 Einleitung 

Fortschreitende Urbanisierung und intensive 
Landnutzung durch den Menschen bedrohen 
die globale Artenvielfalt (sala et al. 2000, 
seto et al. 2012). Gleichzeitig können natur-
nahe Flächen innerhalb von Städten Wild-
tieren als Rückzugsräume dienen und zum 
Schutz von Arten beitragen (aronson et al., 
2017). obwohl in natürlichen als auch in ur-
banen Habitaten tragen Fledermäuse mit über 
1300 Arten wesentlich zur biologischen Viel-
falt bei (russo & ancillotto 2015, Jung & 
threlfall 2016). Jedoch führen energetische 
Gebäudesanierungen, ökonomische Waldnut-
zung und Entwaldung zum Verlust von Quar-
tieren und bedrohen dadurch den Bestand von 
Fledermäusen. Deswegen stehen Fledermäuse 
und ihre Lebensräume in Europa unter Schutz 
(ffh-richlinie 1992). Ausgleichsmaßnahmen 
(sogenannte cEF-Maßnahmen = „continuous 
ecological functionality measures“) in Form von 
kästen werden eingesetzt, um dem Verlust von 
natürlichen Quartieren baumbewohnender Fle-
dermäuse entgegenzuwirken (rueegger 2016). 
Die Faktoren, welche die Nutzung von künstlichen 
Quartieren (Fledermauskästen) beeinflussen, sind 
bisher wenig verstanden und wissenschaftliche 
Untersuchungen liefern teils heterogene Ergebnis-
se. Studien in Europa quantifizierten die Nutzung 
von künstlichen Quartieren und dokumentierten 
höchst unterschiedliche Besatzquoten zwischen  
3 % und 96 % (Benzal 1990, flaquer et al. 2006, 
Lesiński et al. 2009). 

Ein häufig diskutierter Faktor, der die Eignung 
von Quartieren bestimmen könnte, ist die innen-
temperatur. Da temperate Fledermäuse Höhlen 
nicht aktiv bauen, sind sie auf das Vorkommen 
von geeigneten Quartieren angewiesen (kunz 
1982). Außerdem ändern sich die Quartieransprü-
che von Fledermäusen im Jahresverlauf und daher 

benötigen sie ein breites Angebot an unterschied-
lichen Quartieren (kerth et al. 2001, seDgeley 
2001). Denn während Fledermäuse zur zeit der 
Überwinterung lange zeit in einem Quartier 
verweilen, wechseln viele baumbewohnende Fle-
dermäuse während der Wochenstubenzeit häufig 
ihre Quartiere (Ruczyński & Bogdanowicz 2005). 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit (Mikroklima) 
innerhalb von Quartieren wirken sich auf die ener-
getischen kosten der Thermoregulation aus und 
spielen eine wichtige Rolle in der Entwicklung von 
Jungtieren (BaRtonička & Řehák 2007; kerth et 
al. 2001, seDgeley 2001). Vorausgehende Studien 
zeigten, dass sich die innentemperatur und die 
Wärmeisolation zwischen natürlichen Quartie-
ren, wie z. B. Baumhöhlen und Kastenquartieren 
unterscheiden (maziarz et al. 2017; mccomB & 
noBle 1981). in der Praxis werden verschiedene 
Typen von Fledermauskästen eingesetzt, die sich 
in Bauform, Material, Farbe und Wanddicke un-
terscheiden. Auch der Standort der Anbringung 
(Höhe, Beschattung, Ausrichtung) könnte das 
Mikroklima und somit die Nutzung beeinflus-
sen (Boonman 2000, Ruczyński & Bogdanowicz 
2005). Allerdings werden mehr Studien benötigt, 
die sich mit den Unterschieden zwischen ver-
schiedenen kastentypen auseinandersetzen, um 
beispielsweise zu überprüfen, ob die unterschied-
lichen Bauformen und Materialien tatsächlich zu 
einer Variation des Mikroklimas führen. Daher 
ist es für einen effektiven Fledermausschutz 
notwendig, durch ein Monitoring von Quartie-
ren wichtige Faktoren für den Fledermausbesatz 
zu ermitteln, um Ausgleichsmaßnahmen in Form 
von künstlichen Fledermausquartieren zu evaluie-
ren und zu optimieren. 

ziel der vorliegenden Studie war es zu ermit-
teln, inwieweit sich natürliche und künstliche Fle-
dermausquartiere (hier Baumhöhlen und Fleder-
mauskästen) in ihren thermischen Eigenschaften 
unterscheiden und inwieweit die Nutzung zwi-
schen verschiedenen kastentypen variiert. Dafür 
wurden folgende drei Fragestellungen untersucht: 
(1) Gibt es einen Unterschied in der Nutzung ver-
schiedener Fledermauskastentypen? (2) Puffern 
Baumhöhlen Temperaturschwankungen effektiver 
als Fledermauskästen? (3) Unterscheiden sich ver-
schiedene Fledermauskastentypen in Bezug auf 
ihre innentemperatur? 
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häufig ihre Quartiere, wobei mikroklimatische 
Präferenzen vermutlich eine wichtige Rolle 
spielen (patriquin et al. 2016). 

Da kästen ggf. nicht unter allen Wetterbedin-
gungen ein optimales Quartier darstellen, ist es 
für den Schutz von Fledermäusen notwendig, 
bereits vorhandene Quartierbäume zu erhalten, 
besonders da es einige zeit benötigt, bis Baum-
höhlen entstehen (stratmann 2008). 
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